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1) Einstieg in das Thema

Um das Thema „Kohle in NRW“ in einer dritten Klasse einzuleiten, kann zunächst mit den Schülern ein Sitzkreis gebildet werden. Der Lehrer liest nun die Geschichte des Hirtenjungen vor, der zufällig am Rheinufer Kohle entdeckt hat vor:

Schweinehirt Jörgen entdeckt die Kohle

„Es war an einem Winterabend, vor langer, langer Zeit. Jörgen hatte den ganzen Tag über Schweine gehütet und wollte nun eine Kuhle graben, um darin Brennholz zu entzünden, denn bei dieser lausigen Kälte waren ein Feuer und eine warme Mahlzeit genau das Richtige, um sich wieder wohl zu fühlen. Gerade als Jörgen die Feuerstelle auszuheben begann, sah er, dass eines der Schweine schon ein Loch gewühlt hatte: ‚Warum dann noch graben?’, dachte er und entzündete dort sein zuvor gesammeltes Holz. Nach der Mahlzeit kroch er neben dem Feuer unter seine Decke und schlief ein.

Als Jörgen am Morgen erwachte, staunte er nicht wenig; zwar brannte das Feuer nicht mehr, aber die schwarzen Steine, auf denen er das Feuer am Abend zuvor entzündet hatte, glühten und funkelten in den schönsten Farben und gaben Wärme ab. Er konnte es kaum fassen und hielt diese seltsamen schwarzen Steine für verhexte Zaubersteine; daher verließ er mit seiner Herde diesen unheimlichen Ort.

Am nächsten Tag jedoch geschah das gleiche, wieder entfachte er in einer von Schweinen vorgegrabenen Kuhle ein Feuer, wieder lagen dort diese seltsamen schwarzen Steine, und wieder glühten sie, als er morgens erwachte. Doch nun war unser Hirte nicht mehr so ängstlich, nahm ein paar dieser Steine mit ins Dorf und berichtete den staunenden Leuten von seiner großartigen Entdeckung. Diese wollten nun ebenfalls solche Wundersteine besitzen, und Jörgen zeigte ihnen die Stellen, wo sie zu finden waren. Die einen sammelten die Steine vom Erdboden auf, und die anderen gruben in Löchern nach ihnen. Zuhause angelangt, erfreuten sich die (...) Leute an den wärmenden Zaubersteinen, mit denen sie vortrefflich heizen konnten. (...)“

(aus: Sondermann, Dirk (2003): Bochumer Sagenbuch. Verlag Pomp, Essen. Seite 194ff, zitiert nach: http://www3.lanuv.nrw.de/static/infosysteme/naturerlebnisfuehrer/portraits/joergensen_entdeckt_die_kohle.htm)

Die Schüler vermuten anschließend, um welche Art „Zaubersteine“ es sich wohl bei der Geschichte gehandelt hat. Zudem findet ein Brainstorming statt, wobei die Schüler ihre Gedanken auf eine ausgebreitete Tapete schreiben dürfen.

2) Grobe Unterrichtsplanung

Nach diesem Einstieg werden dann die folgenden Themen in den einzelnen Unterrichtsstunden angesprochen:

· Entstehung von Kohle

· Geschichte des Bergbaus

· Bergbau im Ruhrgebiet

Hierzu werden Arbeitsblätter ausgeteilt und auch neue Medien eingesetzt. Die Schüler sollen wie kleine Forscher auf Reisen gehen und ihre gesammelten Informationen in einem angelegten Kohle-Hefter sammeln, so dass sie später ein Nachschlagewerk zu diesem Thema haben. Im Unterricht bietet es sich auch an, die Homepage des Bochumer Bergbaumuseums aufzurufen. Dort gibt es extra eine Kinderseite, auf der z. B. ein Bergarbeiter mit der passenden Ausrüstung versehen werden und etwas über die unterschiedlichen Fördermöglichkeiten erfahren werden kann. Die Informationen sind spielerisch verpackt und können als eigene Station in den Unterrichtsverlauf eingebaut werden.

Zum Themengebiet „Geschichte des Bergbaus“ können auch Großeltern der Schüler eingeladen werden. Die Schüler können dann Interviewleitfäden vorbereiten und so viel über die Geschichte nicht nur aus Büchern, sondern auch aus erster Hand erfahren.

Als Hausaufgabe kann man nach jeder Stunde zwei bis drei Begriffe nennen (z. B. Klause, Förderturm), die die Schüler mit Hilfe von Sachtexten, Nachschlagewerken und dem Internet eigenständig erklären sollen. Ihre Erklärungen sollen auch in den Kohle-Hefter geschrieben werden, so dass nach und nach ein Lexikon entsteht. Dies bietet den Kindern Erfahrung im Umgang mit Quellen und dem Lehrer eine Möglichkeit, die Schüler zwischenzeitlich zu überprüfen.

3) Besuch des Bergbaumuseums in Bochum

Den Besuch des Bergbaumuseums würde ich bewusst in die Mitte der Unterrichtsreihe setzen. Zu diesem Zeitpunkt sind die Schüler bereits mit dem Thema vertraut und können die Informationen des Museum viel besser einsortieren und aufnehmen. 

Während des Museumsbesuchs sind die Schüler in Kleingruppen aufgeteilt. Jede Gruppe hat eine der folgenden Aufgabe zugeteilt bekommen:

· Experteninterview mit den Museumsangestellten zum Thema „Geschichte des Bergbaus“ oder „Entstehung der Kohle“

· Informationen zum Thema „Bewetterung in der Grube“ sammeln

· Informationen zu den Fördermaschinen sammeln (Namen, Funktion, Größe,...)

· Informationen zur Turmfahrt und dem Anschauungsbergwerk sammeln (Zahlen, Skizzen etc.)

Durch die Aufteilung der Themengebiete wird der doch sehr komplexe Lernstoff kindgerecht gestutzt. Die Schüler können an einem Thema ausführlich arbeiten, sich dann aber auch voll auf das Museum einlassen und den Tag an einem außerschulischen Lernort genießen und auf sich wirken lassen.

4) Nachbereitung 

Nach dem Besuch im Museum sollten die Kinder zunächst im Sitzkreis von ihren Erlebnissen berichten dürfen. Auch eine Kunststunde zum Thema „Ein Besuch im Bergwerk“ kann helfen, dass die Schüler ihre Eindrücke besser verarbeiten können. Anschließend werden die Museums-Kleingruppen wieder zusammengesetzt. Sie sollen ihre gesammelten Informationen auf Arbeitsblättern oder großen Pappen niederschreiben. Auch Zeichnungen, Fotos und Texte aus dem Internet können dazu verwendet werden. Die Lehrer sollten den Kleingruppen bei Fragen stets zur Seite stehen und abschließend die Collagen im Klassenraum aufhängen. Jede Gruppe soll ihre Arbeit den anderen Schülern vorlesen oder kurz erläutern, was darauf zu sehen ist. Dadurch wird der bereits zuvor behandelte Unterrichtsstoff vertieft und mit weiteren Fakten angereichert.

Zum Abschluss der Unterrichtsreihe könnten die Schüler ihr ausgearbeiteten Materialien ausstellen und ihre Eltern und Geschwister zu dieser Ausstellung einladen.

